
« Die hohe Verschuldung wird verschärft» 
Am Sonntag stimmt der Aargau über die Steuervorlage ab - eine Annahme würde den Druck auf den Wettinger Steuerfuss weiter erhöhen. 

Claudia Laube 

Am 15. Mai wird im Aargau über 
die Steuergesetzrevision 2022 
abgestimmt: Sie enthält tiefere 
Tarife für Firmen und höhere Ab-
züge für natürliche Personen, 
rückwirkend auf den 1. Januar. 
Dies würde bei Kanton und Ge-
meinden zu Mindereinnahmen 
führen, was der Wettinger 
Einwohnerratsfraktion von SP/ 
WettiGrüen Sorgen bereitet. 
Linksgrün schreibt in einer Inter-
pellation: «In den letzten zehn 
Jahren hat Wettingen die vielen 
Investitionen für Schulhäuser, 
den Strassenunterhalt oder die 
Tägi-Sanierung nur zum Teil mit 
den Steuereinnahmen finanzie-
ren können, für den Rest mussten 
wir Schulden machen. In einer 
solchen Lage sind Steuerausfälle 
Gift für den Finanzhaushalt der 
Gemeinde.» Den Vorstoss reich-
te die Fraktion im März beim Ge-
meinderat ein, dessen Antwort 
nun vorliegt. Wettingen ächzt 
unter einem stetig gewachsenen 
Schuldenberg. Erst 2021 konnte 
dieser für einmal wieder gesenkt 
werden, um 12 auf III Millionen 
Franken - dies vor allem dank 
Zahlungen umliegender Ge-
meinden an die Sanierung des 
Tägi Sportzentrums. 

Der Kanton hat aufgrund der 
Rechnungsabschlüsse 2021 der 
Gemeinden berechnet, wie sich 
die Steuerrevision auf die einzel-
nen Gemeinden auswirkt (die 

AZ berichtete). Die Steuerein-
nahmen für Wettingen würden 
dieses Jahr etwa 60,53 Millionen 
Franken betragen, rund eine 
Million weniger als ohne Revi-
sion. Bis 2025 sind jährliche 
Mindereinnahmen von bis zu 2,9 
Prozent prognostiziert, was fast 
zwei Millionen Franken weniger 
ausmachen würde. Für 2026 
und die darauffolgenden Jahre 
liegen keine Zahlen vor. Der Ge-
meinderat zeigte in der Interpel-
lationsantwort auch die Steuer-
einnahmen ab 2022 auf, falls die 
Revision angenommen wird. 
Dabei bezog er das prognosti-
zierte Bevölkerungs- sowie Wirt-
schaftswachstum und einen 
gleichbleibenden Steuerfuss von 
95 Prozent mit ein. Demnach 
steigen die Einnahmen zwar. 
Doch: «Die Ausfälle führen 
dazu, dass das Wachstum der 
Steuereinnahmen gebremst 
wird. Sie machen rund zwei bis 
drei Steuerprozente aus», so der 
Gemeinderat in seiner Antwort. 
Und weiter: «Die hohe Verschul-
dung der Gemeinde und die un-
genügende Selbstfinanzierung 
werden dadurch verschärft.» 

Er hält die Steuerausfälle 
ohne eine Erhöhung des Steuer-
busses für nicht verkraftbar. Die 
Steuerprognosen inklusive 
Revision seien ein Grund gewe-
sen, weshalb der Gemeinderat 
im Finanzplan 2021 bis 2025 
auch eine Steuerfussanpassung 

einplante. 

Rechnung 2021 macht 
Steuererhöhung schwierig 

SP/WettiGrüen wollte in der 
Interpellation auch wissen, um 
wie viele Punkte der Steuerfuss 
denn erhöht werden müsste, um 
die prognostizierten Ausfälle zu 
kompensieren «oder in welchen 
Bereichen denn künftig gekürzt 
werden müsste». Der Gemein-
derat schreibt dazu, dass der 
Spielraum für weitere Einsparun-
gen bei den beeinflussbaren Aus-
gaben minimal sei und für den 
Finanzplan, insbesondere die 
Investitionsströme, nun die 
notwendigen Schlüsse für die 
Entwicklung des Steuerbusses 
und den Schuldenabbau gezogen 
werden müssten. 

Dennoch: Wegen des guten 
Rechnungsabschlusses 2021 
und der Tatsache, dass bisher 
negative Corona-Effekte ausge-
blieben seien, «hat sich die 
Situation kurzfristig ent-
schärft». Zur Erinnerung: Statt 
eines budgetierten Defizits von 
4,4 Millionen schloss Wettingen 
das vergangene Jahr mit einem 
Plus von 2 Millionen Franken ab. 
Bei der Präsentation der Rech-
nung 2021 im März hatte des-
halb der Gemeinderat erklärt, 
dass es bei diesem Ergebnis 
schwierig sei, die im vergange-
nen Jahr für 2023 angekündigte 
Steuerfusserhöhung der Bevöl-
kerung schmackhaft zu machen. 
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